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Du hast zwei Eltern, vier Grosseltern, acht Urgrosseltern usw. Rechnet man his

zur vierzigsten Yorfahrengeneration zurück, also etwa bis zur Zeit Karls des Grossen,
müsstest du in jener Generation über eine Billion Vorfahren besitzen, also

wahrscheinlich mehr, als seit geschichtlichen Zeiten überhaupt Menschen auf der Erde
gelebt haben.

Wie ist der Widerspruch zu lösen Vielleicht sind schon deine Eltern, als Vetter
und Base sogar, verwandt, besitzen also zum Teil dieselben Grosseltern. Sicherlich
aber führt die weitere Zurückführung der verschiedenen Vorfahrenlinien immer
wieder auf dieselben Ahnen. Kürzlich wurde die Abstammung eines in Zürich lebenden

Ehepaares gründlich und vorbildlich untersucht: Um das Jahr 1550 kommt jede
Person auf den Ahnentafeln schon durchschnittlich zweimal als Ahne vor, unr 1400

zehn-, um 1075 hundert-, um 925 tausend- und um 800 zehntausendmal. Karl der

Grosse z. B. erscheint 42,504mal als Ahne von elf stadtzürcherischen und stadt-
bernischen Gruppen, und zwar bei kleinbürgerlichen Vorfahrenfamilien so gut wie
bei adelig-pa.trizischen.

In dem Gewebe der Verwandtschaften kann man Fäden zurückverfolgen, die bis

zu den höchsten, und solche, die bis zu den niedrigsten Menschen führen; dein

Freund, aber auch dein Feind ist dir verwandt, ja, alle sind es mit allen. Aus diesen

Tatsachen lassen sich tausend Gedanken folgern

*

In einer seit zwei Jahrzehnten sehr langsam wachsenden Schweizerstadt von
etwas über 12,000 Einwohnern kamen im Jahre 1958 zu Erwerbszwecken täglich
3626 Angestellte, Arbeiter und Arbeiterinnen von auswärts, also fast gleich viele,
wie die Gemeinde Stimmfähige zählt. Allein aus einem Dorfe mit etwa 2500
Einwohnern fanden über 400 meist männliche Personen ihren Verdienst in der Stadt.

Man merkt: Die Grenzen der Stadt heben sich auf; sie ist auf eine glückliche
Art gewissermassen City einer ganzen Landschaft geworden, die sich unmerklich in
rein bäuerliche Gegenden auflöst. Eine gesunde und in der Schweiz viel erprobte
Lösung des Städteproblems.

*
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Ou Irn8t ?wsi Ollsrn, visr Oro88sl1srn, nclrl OrAro88s11ern U8w^ Osclrnsî nrnn Ois

?nr visr2ÌA8lsn VorlnIrrsnAsnsrniion ?urûà, nOo slwn 6is ?ur Oeil KnrO às8 Oro88sn,
nrüs8iesi àu in jener Osnsrnlion riOsr sins Lillion Vorlnlrrsn 6esi1?sn, nOo wnirr-
8s1rein1icli inslrr, nO 8sit Asgclriclrlàiclrsn Osiîsn ü6sr1rnu^>i iVIsn8c1ren nul àsr Oràs

Aslà IrnOsn.

6^6s isi àsr ^Viàsr8prucl> ^n iô8sn Visllsislri 8Ìnà 8e1ron àsins Oltsrn, nl8 Vsiisr
unà Ln8s 80Asr, vsrwnnài, bs8Ìi?sn nÌ80 ^unr Osil àis8s16sn Oro88slisrn. 8iclrsr1iclr
n6er lüirrl àis weilsrs TiurûslîlûIrrunA àsr vsrsclrisàsnsn Vorlnlrrsnlinisn iinnrsr
wieâsr nul àis8s1l>sn ^Vlrnsn. Kür^lislr ^nràs àis ./VI>8lnnrinunA sinss in Oüriclr Isizsn-

àsn Oirspnnrsg Arûnàliclr unà vordilàliclr unisr8uclri: Orn àn8 Inirr 1660 Iroinnri jsàs
?er8on nul àsn ^.Irnsnlnlsln sslron äurclrseirnilllicli ^wsinrnl nO ^àrns vor, unr 1400

?.àn', uin 1076 Irunàsrt^, unr 926 inussniO unà uin 800 ?sirninu8snàinnl. Onrl àsr
Oro88ö L. sr8slrsin1 42,604nrn1 sO rVIrns von eil 8laàl2ÛrcIrsrÌ8ciren unà 8inài-
1>srnÌ8o1rsn Orup^ren, unà ?wnr 6si I;isin6ürAsriieirsn Vorlnirrsnlniniiisn 80 Aul wie
1>si nàs1ÌA'ps1ri?Ì8c1rsn.

In àsin Oswslis àsr Vsrwnnàlscirnllsn icnnn innn Onàen xurûàvsrloiAsn, àis 6is

2U àsn iröcir8tsn, unà 8oicirs, àis 1rÌ8 2U àsn nisàrÌA8tsn iVlsn8ciren lülrrsn; àsin

Orsunà, n6sr nucir àsin Osinà Ì8l àir vsrwnnà, jn, nils 8Ìnà S8 nrit niisn. ^.U8 àis8sn

à"al8ncirsn 1n88sn 8ÌcIr tnussnà Osànnicsn loi^ern
-z-

In sinsr 8si1 ?wsi I nirr^eirntsn 8s1rr innA8nin wnc1r8snàsn 8clrwei?er8inà1 von
siwn8 über 12,000 Oinwoirnsrn Icnnren iin Inirrs 1968 ?u Orwsrl>8?wssksn In^iicir
6026 iVnAssiellts, àOsiier unà ^.rOsiisrinnsn von nu8wnrl8, nOo ln8i Aisicir visls,
wie àis Osineinàe 8tinrinlnirÌAs ?niri1. /Olein nu8 einsnr Oorls rnii slwn 2600 Oin-
woirnsrn Innàsn ü6sr 400 rnsÌ8i rnnnniiclrs ?sr8onsn ilrrsn Vsràisn8î in àsr 8lnà

iVinn nrerirl: Oie Orsnzsn àsr 8lnàt IrsOsn 8Ìc1r nul; 8is Ì8i nul eins ^luciriioirs

àt ZswÌ88srnrn88sn Lii)' sinsr Annzsn OnncOeirnlt ^sworàsn, àis siclr uninsrlciicli in
rsin dnueriicirs Os^snàsn nul1ö8i. Oins AS8unàs unà in àsr 8c1rwsÌ2 visl srproliis
O08UNA às8 8lnàisprol>Isins.

»
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« Die heutigen Schweizer sind verschwendungssüchtig; man lebt auf Kredit
eher, als dass man spart » So höre ich oft klagen.

Aber erstens stimmt es nach Ausweis der Ersparniskassen durchaus nicht. Und
zweitens möchte ich fragen: Sind nicht die mannigfachen Versicherungen auch
Ersparnisse, ja, ist eine Versicherung nicht geradezu die moderne Form des Sparbüchleins

Der Aufwand der Schweizer für Versicherungen im Jahre 1937 betrug rund
800 Millionen Franken, also für jede Person durchschnittlich gegen 200 Franken.
Ein ganz bedeutender Betrag darunter war für Lebens- und Altersversicherungen
bestimmt. Erst kürzlich hat ein Versicherungsgelehrter von internationalem Ansehen
die Schweiz « das klassische Land der Versicherungen >; genannt.

*

Kaum 80 Meter von meinem Flaus entfernt, gleich jenseits eines schönen Feldes-

wird ein Neubau errichtet, zu dem die Arbeiter an meinem Garten vorbei in weitem
Bogen gelangen müssen. Seit einigen Monaten sehe ich sie morgens und abends: Ob

sie zu Fuss, mit Rad oder Töff oder Auto kommen, ihr erster und letzter liebevoller
Blick gilt schier ausnahmslos dem Neubau, ihrem Werk. Diese kleine Beobachtung
macht mich freudig, ja stolz — obgleich die Arbeiter mein Häuschen und meinen
Garten kaum je eines Blickes würdigen.

*

Der Deutsche Rechtschreibbund schickt eine Werbeschrift, in der sich folgende,
für uns wichtige Ausführung findet: « Die südwestdeutschen Vorposten sind aus zwei
Gründen besonders gefährdet: Die alemannische Mundart weicht von der heutigen
„Hochsprache" besonders stark ab; letztere wird fast als Fremdsprache empfunden
und mehr aus praktischen als aus Neigungsgründen anerkannt Für die deutsche

Schweiz ist die Rechtschreibreform also besonders dringlich. Wir mögen rechtzeitig
verhindern, dass dort selbständig erneuert wird, und zwar nach mundartlichem Vorbild,

und dass dadurch mit der sprachlichen auch die Scheidung mancher wichtiger
anderer gemeinsamen Belange erfolgt, wie dies zwischen Flolland und Südafrika

geschehen ist. »
*

Folgendes Gespräch belauschte ich einst im Zuge zwischen einem Deutschen

und einem Schweizer:

« Es gibt doch nichts Schöneres als eine rechte Mundart, wie sie ihr Schweizer

immer noch besitzet ...»
« Öhö, öhö »

« Hoffentlich werden Sie diese Mundart nie für ein langweiliges Durchschnittsdeutsch

aufgeben »

« Ö-ö. »

« Wie sinnig und reich an treffenden Ausdrücken ist sie doch »

« Mmmmm ...»
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« Ois heutigen 8cliweizsr sin à vsrscliwenànngssnclitig; rris.ii là snl Xreàit
eher, sis àsss ursrr spart » 80 höre ich old klagen.

Vhsr erstens stimmt ss nach Vnsweis àer Orsparniskssssn ànrclians nicht. Onà
zweitens möchte icii tragen: 8inà nicht àis msnniglschsn Versicherungen such Or-
sparnisse, js, ist sine Versicherung nicht gersàszn àis moàsrns Oorm àss 8psrhnch-
isins Osr Milwanà àer 8cliweizer lnr Versicherungen im .lslirs 1937 hetrug rimà
899 Millionen Orsnksn, also lnr jsàs Oerson àurclisclinilllicli gegen 299 Orsnksn.
Oin ganz lieàsnlsnàsr Lstrsg àsrnnisr war lnr Oehens- nnà Vltersvsrsiclisrnngsn
lissliminl. Orst kürzlich list sin Vsrsiclisrungsgelslirter von inisrnstionslsni Ansehen
àis 8oiiwsiz « àss klassische Osnà àer Versicherungen » genannt.

-1-

Xsnm 89 Msier von meinem Olsns entlernt, gleich jenseits eines scliönsn Oslàes.

wirà sin hlenhsn errichtet, zu àsni àis ikrhsiter sn meinem Osrten vorlzsi in weitem
Logen gelangen müssen. 8sii einigen Monsisn sslie isli sis morgens nnà slrsnàs: Oh

sis 211 Onss, mit Xaà oàsr Voll oàsr Vnto kommen, ilir erster nnà letzter lielisvollsr
lllick gilt sellier snsnslimslos àsm hlsnhsn, i/irern Merle. Oisse Kleins Lsohaclitnng
msclit micli lreuàig, ja stolz — ohglsich àis Vrhsiter mein Olanschen nnà meinen
Osrtsn kaum je sines Blickes wnràigen.

-î-

Osr Osntsclie Oechtschrsihhnnà schickt eins Merhesclirikt, in àer sicli lolgsnàe,
lllr nns wichtige Vnslülirung linàet: « Ois sûàwestàsntsclien Vorposten sinà sns zwei
Orûnàen lissonàsrs gelshràet: Ois slemsnniselie Mnnàsrt weicht von àer heutigen
„klochsprache" lissonàsrs stark sli; letztere wirà last sis Oremàspraclie emplnnàen
nnà mslir sus praktischen als sns hseignngsgrûnàsn anerkannt. Oür àis àentsclie

8chweiz ist àis Xeclitsclirsilirelorm also lzssonàsrs àringlich. Wir mögen rechtzeitig
verhinàern, àsss àort selhstsnàig erneuert wirà, nnà zwar nach mnnàsrtlichern Vor-
hilà, nnà àsss àsànrcli mit àer sprachlichen such àie 8cheiàung mancher wichtiger
snàsrsr gemeinsamen Belangs erlolgt, vis àies zwischen Olollsnà nnà 8ûàalrika
geschehen ist. »

-I-

Oolgenàes Oespräclr helsnsclite ich einst im !?.nge zwischen einem Deutschen

nnà einem 8cliwsizsr:
« Os giht àoch nichts 8cliönerss als eins rechts Mnnàsrt. wie sie ihr 8cliwsizsr

immer noch hesitzst...»
« Oliö, öliö »

« Olollentlicli wsràen 8le àiess Mnnàsrt nie lür ein langweiliges Durchschnitts-
clentscli sulgehen »

« Ö-ö. »

« Mis sinnig nnà reich sn trelksnàen Vusdrücken ist sis àoch »

« Mmmmni ...»
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« Zum Beispiel »

« Öhö. »

Wir können aus diesem Gespräch lernen: Wir wollen wirklich, wenn auch ohne

Phrasen, auf unsere Mundart stolz sein; aber sie sollte gelegentlich auch auf uns
stolzer sein dürfen.

*

Arn Eidgenössischen Schützenfest haben 1940 Sektionen teilgenommen, von
denen 1864 mit dem Lorbeerkranz an der Fahnenspitze heimkehrten: 1065 Sektionen
erhielten den goldenen, 559 den silbernen, 242 den grünen Lorbeer; 76 mussten sich

mit einer Gabe begnügen. Aber auch die einzelnen Schützen erhielten massenhaft

Kränze, so dass eine Zeitung berichten konnte: «Von einer bisher höchsten

„Tagesproduktion" von 276 ist am heutigen die Zahl der Kranzresultate auf 363 gestiegen.»
Wäre es nicht besser, die Kränze höher zu hängen, dass keinem Korrespondenten

der fabrikmässige Ausdruck « Tagesproduktion » auch nur in den Sinn käme, und
dass nicht geschehen könnte, was mir kürzlich ein Turner erzählte: Seine Sektion
sei von einem Fes tort in aufgelöster Ordnung und in getrennten Eisenbahnzügen
heimgekehrt, einem Gesamtempfang durch die Bevölkerung schandehalber ausweichend;

denn sie hätte nur einen — Eichenkranz erworben

Mondrätsel
Von Hermann Hiltbrunner.

Seit ich atme folg ich Deiner Bahn,
Doch errat ich Deinen Standort nie;
Aber was Du unbedacht getan,
Steht im Weltgesetz der Harmonie.

Immer anders schaut Dein Blick mich
an,

Neue Rätsel häufst Du um Dein Bild;
Kaum dass Deine Form in Nichts zer¬

rann,
Glänzt aufs Neue Dein erhabner Schild.

Doch im Wechsel bist Du wunderbar
Eins mit Dir, Dir selber gut und gleich:
Wer am Himmel steht, ist unfassbar
Eingefügt dem göttlichen Bereich.

37

« ?nnn Beispiel â »

« Dbö, »

Wir können aus diesem Despräcb lernen: Wir vollen virklieb, venu aucb obns

Bbrasen, aul unsers ^-lundart stol? sein; aber sie sollte gelegentlicb aucb aul uns
stolzer sein dürlsn.

^in ltidgenössiscbsn Lcbüt^snlsst babsn 1940 Lektionen teilgenommen, von
denen 1864 mit dein Borbserkran? an der Babnenspit?e bsimkebrten: 1066 Lektionen
erbisltsn den goldenen, 369 den silbernen, 242 den grünen Borbser; 76 inussten sieb

init einer Dabs begnügen. Vber aucb die einzelnen Lcbüt^sn erbisltsn masssnbalt

Kränke, so dass eins Leitung bsricbtsn konnte: «Von einer bisbsr böcbstsn „B'ages-

Produktion" von 276 ist am bsutigsn die ^abl der Xran^rssultats aul 662 gestiegen.»
Wäre es nickt besser, die Xrän?e böbsr ?u bangen, dass keinern lvorrsspondsnten

der labrikmässigs Vusdruck « Tagesproduktion » aueb nur in den Linn käme, und
dass nicbt gescbsben könnte, vas mir kür^licb sin Burner sr^äblte: Leins Lektion
sei von einsrn Des tort in aufgelöster Ordnung und in getrennten Itissnbabn^ügsn
beimgeksbrt, einsrn Desamtempiang durcb die Bevölkerung sebandsbalber ausvei-
cbsnd; denn sis bätts nur einen — Bicbenkran? ervorbsn

Norààel
I^o/t rk?er?natttt //t/êbrttnner.

Leit ick atme lolg iclr Deiner Labn,
Dock errat ieb Deinen Ltandort nie;
Vlier vas Du unbedaebt getan,
Ltellt iin ^eltgeset? der Darrnonie.

Immer anders sebaut Dein Blick miob
an,

IVeue Bätsel Iranist Du um Dein Bild;
Xaum dass Deine Borm in lXIcbts î?er-

rann,
Dlän^t anls lVeue Dein erbabner Lclrild.

Doeb im ^Vecbsel bist Du vunderbar
Bins mit Dir, Dir selber gut und gleicb:
îer am Dimmel stebt, ist unisssbar
Bingelügt dem göttlieben Bereiob.
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